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roenben bie SDeutfdjen nie anbere Signale als bte,

roeldje baä ganje StruppenforpS jugteidj angetjen,

au, uub jelbft biejer bebieneu jie fidj Jetten.

Sie empfetjleu, otjne eä jebodj fjäufig aujuroeu»

ben, alle Sßefeljle jdjriftlid) ju ertfjeilen, um jeben

3'rrttjum oon Seite beä Ueberbringerä ju oeriuei--

ben unb jpäter ju roiffen, roer Sdjutb au einem

allenfalls oorfommeuben getjler trägt.
Sie madjen einen grofjen Sluftoanb au spferben

unb SBagen.

S^u ÄriegSjeiten tjaben fie für ein »Bataillon oon

1000 SRann:

S a 11 e l p f e r b e. gür beu SRajor, roeldjer baS

SBataillon befefjligt 3 Spferbe.

gür feinen Slbjutanten 2 „
gür beu 1. Slrjt 1 „
gür bie 4 ÄompagniedjefS 8 „

gufammen 14 Spferbe.

SDie ÄompagmedjefS fteigen roäbrenb ben 'Sla-
uöoem uub bem ©efedjt immer oom Spferbe. (SDie

SRajore uub Oberften roaren roätjrenb beä Äriegeä
oft genötljigt, baSfelbe ju tfjun.) S)aS spjerb roirb

oon itjnen nur atä ein Strauäportmittet jür ben

SRarjdj, jur Sßejittjttgung ber SBorpoften ober Äan*

tonnemente betraajtet. SDer Hauptmann mufj jeine

Äräfte jdjonen, bamit er um jo frijdjer fei, roenn

er im Slugenbticf beä ©efedjteä oom Spferbe fteigt,
foroie bei feiner Slnfunft im Sßioouac ober Äan*
tonnemeut.

SBenn ber Offijier com Spferbe fteigt, betjätt er

basjelbe in jeiner SRälje, für ben gall, bafj er beffen

bebürfte.

R u g p f e r b e unb SB a g e n. %ebeä SBataitton

tjat gegenroärtig:
1 SRnnitionScaiffon ju 6 spferben.
1 SBataitlonSfourgou ju 4 „
1 SRebicamenteuroagen ju 2 „
4 Äompaguieroagen ju 2 spferben 8 „
1 ©antineroagen ju 2 „

^njammen 22 Sßferbe.

3n Stllem fommen auf ein SBataitton

SJieitpferbe 14

$ugpferbe 22

3ujammen 36 Spferbe.

SBagen 8.
SDer Sßataittonäfourgon entplt:

SDie SBagagen beS Sßataittonäftabeä,
SDie Äafje unb spapiere be§ SBataiffonä,
SDie ©fjeften unb SRejeroejdjufje für 30—50 SRann.
SDie jtoeijpännigen Äompagnietoagen erje^en bie

Spacfpferbe, bie jeber Äompagnie oor bem Ärieg
beigegeben roaren. Sie enttjalten:
SDie SBagage ber Äompagnieoffijiere unb bie Äom*

pagniepaptere,
©ine beftimmte Stnjatjl SBerfjeuge, Sdjaujeln, §a*

cfen, Sterte,

©ine beftimmte Slnjaljt SRunition.
SDie SDeutfdjen finb mit itjren fleinen gelb=Äodj*

gejctjirren, bie bei bem SRann bie ©ametle erfeben,

fefjr jufrieben. Sie finben biefelben fdjon roegen ber

3erftreuung ber Seute in beu Äantonuirungen nottj*
roenbig. SBäfjrenb beä SRarjdjeä fönnen bie Seute

in berjelbeu ifjre Sßorrätlje aufberoaljren. Sie tra*

gen fie auf jroei oerjdjiebene Strien. Sie bringen
jie oben auf beut Stomifter an unb tragen bann
beu SRantet im Sßauboulier über bie redjte Sdjut*
ter. ©S fdjeint, bafj biejeS fie nidjt in ber £mnbtjabung
beS ©eroetjrcä tjinbert. SDodj ift bieje Stragart nur
für jefjr grofje Seute (j. Sß. für bie ©arben)' em*

pfeljlenäroerttj. gür Seute mittlem Sdjtagä erlaubt
ber jo augebvadjte Äodjfejjet nidjt ben Äopf genü*
genb ju ergeben, um liegenb jdjiefjen ju fönnen.

(gig- VII.)
»Bei bem größten Sttjeil ber Slrmee trägt man

ifjn roie in unferer Slrmee auf bem SDecfet beS Stör*

nifterä, roo er burdj jroei jidj freujenbe Seberriemen

feftgetjalten roirb. SDer Äodjgefdjirrbecfel ijt auf*
roärtS getoenbet. So angebradjt ift ber SRann im
liegenben Sajiefjen nidjt getjinbert. UeberbieS fann
ber Solbat barin jeine Suppe betjatten, roenn er

gejroungenroar, aufjubredjen, obne fie effen ju fönnen.
Sn biejem galt roirb ber SRantet an ben beiben

Seiten unb bem untern Sttjeit beä Stornifterä be*

feftigt. (gigur VIII.)
(©cfjtufj folgt.)

$ie 2>tlHfiött§mnttifoer ber IV. Wvmeebtotffon

jtoifdjcit $veilmvg unb Kurten.
23cn 3. ». ©criba.

(gortfeftung.)
SD i e Situation ber IV. SD ioi ji 0 n am

7. September SlbenbS.
(©leljc Sroqul« unk Ucbcrfidjtäiartc.J

SRadjbem bie IV. SDioijion oon iljrem ©ommatt*
beur bem §errn ©eneral §erjog jur Snjpeftion
oorgefüljrt roar, trat fie fofort in ben eigeutlidjen
ÄriegSjttftanb unb rourbe naaj folgenber Ordre de
bataille georbnet:

Sloantgarbe.
Oberft geifj.

Sdjü^enbataiflon SRr. 6.
1. Speloton ber Sapeur»Äompagnie SRr. 5.

X. 3nfant.=Sßrigabe. 3nf.=»Batattton SRr. 1,

1, 11 16,

» 11 35,
1 SRunitiouSftaffel,
1 Slmbulance,
1 Sprooiantfolonne.

©roS.
Oberft*SDioijionär SRerian.

Slrti(lerie=23rigabe: Oberfttieut. Spaccaub.
10cm.*SBatterie SRr. 5,
8-cm.*Sßatterie SRr. 45.

SDragoner*Äompagnie SRr. 7.
1 spoutonnierabttjeitung mit 2 Sßrücfeneintjeiten.

XI. 3nfanterie=SBrigabe: Oberftlieut. be ©ocatrir.
1 3ug Sapeure mit 1 SBagen,

3nfanterie*SBataillon SRr. 26,

„ 40,

/; 11 53,

- 24

wenden die Deutschen nie andere Signale als die,

welche das ganze Trnppenkorps zugleich angehen,

an, und selbst dieser bedienen ste sich selten.

Sie empfehlen, ohne es jedoch häufig anzuwenden,

alle Befehle schriftlich zn ertheilen, um jeden

Jrrthnm von Seite des Ueberbringers zu vermeiden

und später zu wissen, wer Schnld an einem

allenfalls vorkommenden Fehler trägt.
Sie machen einen großen Aufwand an Pferden

und Wagen.

Jn Kriegszeiten haben sie für ein Bataillon von
1000 Mann:

S a t t elp f e r d e. Für den Major, welcher das

Bataillon befehligt 3 Pferde.

Für seinen Adjutanten 2 „
Für den 1. Arzt 1 „
Für die 4 Kompagniechefs 8 «

Zusammen 14 Pferde.

Die Kompagniechefs steigen während den

Manövern und dem Gefecht immer vom Pferde. (Die
Majore uud Obersten waren während des Krieges
oft genöthigt, dasselbe zu thun.) Das Pferd wird
von ihnen nur als ein Transportmittel sür den

Marsch, zur Besichtigung der Vorposten oder

Kantonnemente betrachtet. Der Hauptmann muß seine

Kräfte schonen, damit er um so frischer sei, wenu

er im Augenblick des Gefechtes vom Pferde steigt,

sowie bei seiner Ankunft im Bivouac oder

Kantonnement.

Wenn der Offizier vom Pferde steigt, behält er

dasselbe in seiner Nähe, für den Fall, daß er dessen

bedürfte.

Zugpferde und Wagen. Jedes Bataillon
hat gegenwärtig:
1 Munitionscaisson zu 0 Pferden.
1 Bataillonsfourgon zu 4

1 Medicamentenwagen zu 2 „
4 Kompagniewagen zu 2 Pferden 8 „
1 Cantinewagen zu 2 „

Zusammen 22 Pferde.

Jn Allem kommen auf ein Bataillon
Reitpferde 14

Zugpferde 22

Zusammen 36 Pferde.
Wagen 8.

Der Bataillonsfourgon enthält:
Die Bagagen des Bataillonsstabes,
Die Kasse und Papiere des Bataillons,
Die Effekten und Neserveschnhe für 30—50 Mann.
Die zweispännigen Kompagniewagen ersetzen die

Packpferde, die jeder Kompagnie vor dem Krieg
beigegeben waren. Sie enthalten:
Die Bagage der Kompagnieoffiziere und die Kom¬

pagniepapiere,
Eine bestimmte Anzahl Werkzeuge, Schaufeln, Ha¬

cken, Aexte,
Eine bestimmte Anzahl Munition.

Die Deutschen sind mit ihren kleinen Feld-Kochgeschirren,

die bei dem Mann die Gamelle ersetzen,

sehr znfrieden. Sie finden dieselben schon wegen der

Zerstreuung der Lente in den Kantonnirungen
nothwendig. Während des Marsches können die Leute

in derselben ihre Vorräthe aufbewahren. Sie tragen

sie auf zwei verschiedene Arten. Sie bringen
sie oben auf dem Tornister an nnd tragen dann
den Mantel im Bandonlier über die rechte Schulter.

Es scheint, daß dieses sie nicht in der Handhabung
des Gewehres hindert. Doch ist diese Tragart nur
für sehr große Leute (z. B. für die

Garden)'empfehlenswerth. Für Leute mittlern Schlags erlaubt
der so angebrachte Kochkessel nicht den Kopf genügend

zu erheben, um liegend schießen zu können.

(Fig. VII.)
Bei dem größten Theil der Armee trägt man

ihn wie in nnserer Armee auf dem Deckel des

Tornisters, wo cr durch zwei sich kreuzende Lederriemen
festgehalten wird. Der Kochgeschirrdeckel ist
aufwärts gewendet. So angebracht ist der Mann im
liegenden Schießen nicht gehindert. Ueberdies kann
der Soldat darin seine Suppe behalten, wenn er

gezwungen war, aufzubrechen, ohne sie essen zn können.

In diesem Fall wird der Mantel an den beiden

Seiten und dem untern Theil des Tornisters
befestigt. (Figur VIII.)

(Schluß folgt.)

Die Divistonsmanöver der IV. Armeedibision
zwischen Freiburg und Murten.

Vcn I. ». Scriba.

(Fortsctzung.)

Die Situation der IV. Division am
7. September Abends.
(Stehe Croquis und Uebersichtskartc.)

Nachdem die IV. Division von ihrem Commandeur

dem Herrn General Herzog znr Inspektion
vorgeführt war, trat ste sofort in den eigentlichen
Kriegsznstand nnd wurde nach folgender Orclrs àe
bataille geordnet:

Avantgarde.
Oberst Feiß.

Schützenbataillon Nr. 6.
1. Peloton der Sapeur-Kompagnie Nr. 5.

X. Jnfant.-Brigade. Jnf.-Bataillon Nr. 1,

» » 16,

» >, 35,
1 Munitionsstaffel,
1 Ambulance,
1 Proviantkolonne.

Gros.
Oberst-Divisionär Merian.

Artillerie-Brigade: Oberstlieut, Paccaud.
10«rn,-Batterie Nr. 5,
8 em.-Batterie Nr. 45.

Dragoner-Kompagnie Nr. 7.
1 Pontonnierabtheilung mit 2 Brückeneinheiten.

XI. Infanterie-Brigade: Oberstlieut. de Cocatrix.
1 Zug Sapeure mit 1 Wagen,

Infanterie-Bataillon Nr. 26,

« 40,

« « 53,
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1 Slmbulance, 1 SRunitionäftaffel, 1 sprooiant*

folonne.

XII. 3nfanterie»SBrigabe: Oberjt SRittiet.

1 3«9 Sapcure,
3ufanterie=Sßataillou Str. 18,

„ 58,

I, Ii 66,
1 Slmbulance, 1 SRunitionSftaffel, 1 sprooiaut*

folonne.

§iernadj faiitounirte bie SDioifion, roie folgt:
Hauptquartier: ©ourgeoaur.
Stoantgarben=SBrigabe(X)Sßat. 16: SRüudjenrotjter,

©ourgeoaur, Slltaoitta, Sßourg.

SBataiflon 35: SRetjriej, ©reiug, dourteoon.
Slrtilleriebrigabe: ©reiug, gaoug.
SDragoner=Äompagnie: SRontiüier (linfer glügel),

Siebiftorf (redjter glügel).
©enie: SRurten, ©ourgeoaur, sDouattjre, Sutterrorjl.

XI. SBrigabe: »Bat. 26: Siebiftorf, Äl. ©urmelä,
3euä, Äl SBöfingen.
SBat. 40: ©r. ©urmelä, ©ujdjelmuttj, SRonter*

dju, ©orbajt.
SBat. 53: SBatlenrieb, ©ourtamatt, ©ourtepin,
SBarberedje.

XII. SBrigabe: SBat. 18: SRurten.
SBat. 58: SRontillier, gaoug.
SBat. 66: Sloendjeä.

SDiefe, feiueäroegS enge, Äantounirung ber SDi*

oijion, bei beren Slnorbnung tjödjjt roaljrjdjeintidj
anbere, alä nur bem reinen Äriegsjuftanbe ent--

fprungene Sjtüd'fidjten obgeioaltet tjaben, rourbe burdj
bie oon ber Sloantgarben »Brigabe gegebenen SBor*

pofteu gegen ben in ©atmij unb SRieb (unb roeiter

jurücf) ftetjenben geinb gejiajert.
SDer Sloantgarben ©ommanbeur beftimmte baju

baä Sdjütjenbataittott SRr. 6 unb baä SBataillon

SRr. 1 mit ber Slnorbnung, bafj erftereä eine Äom*
pagnie auf bem äufjerften redjten glügel, an ben

Ärinnenroatb getetjnt, unb lejjtereä 3 Äompag*
nien, mit bem linfen glügel biä an ben roeftliajen
Saum beä SRurtenroatbeä reidjenb, aufftetten jotte.
SDer SReft biejeä SBataiüonS rourbe fidj alä SReferoe

beä linfen glügelä im »Bioouac bei Surtigen (circa
1300 SReter oon ber Sinie ber gelbroadjeu), unb
bie 3 Sdjütjenfompagnien alä SReferoe beä redjten
glügelä bei Saloenadj (über 3000 SReter oon ber

gelbroadje) etabtiren (fietje Oleate 1).
SDie erjte Sidjertjeitälinie (gelbioadjen uub fleine

Spojten) Ijätte itjre Slufftellung, roie bie SBertjättnifje
eS erforberten, an berSRovb=8ifiere beS auSgebefjnten
SRurten* unb @alm=SBalbeS, oon Söroenberg bis

jum Ärinnenroalb (jüblictj Utmij) genommen, ob
aber bie Stärfe oon 4 Äompagnien für bie grofje
SluSbefjnung ber ju beobaajtenben gront (3500 SReter

in geraber Sinie) genügte, ijt eine grage, beren Sße*

antroortung fiaj auä ber roeiteren SDarjtettung ber

SDiüifionS=Uebung ergeben roirb.

gelbroadje SRr. 1. 1. Sdjü^eufompagnie, an ber

Stfiere beS ©almroalbeS, etroa bei ber ©ote

565, Ulmij gegenüber. 4 äufjere spojten.
gelbroadje SRr. 2. 3. Äompagnie SBat. Str. 1, mit

4 äufjeru spojten, auf ber Strafje oon Surtigen

nadj ©empeuadj.

gelbroadje Str. 3. 4. Äompagnie beS SBataitlonS

Str. 1, mit 5 äufjeru Spojten, im 6injd;nitt beä

SRurtenroatbeä beim Äreujroege, bem Sßoulon*

felb gegenüber,

gelbroadje Str. 4. 2. ^ägerfompagnie SBat. Str. 1,

mit 5 äufjern Spojten, am Änotenpuuft ber roeft*

tidjen Sijiere beS SRurtenroatbeä.

Sluf ben glügeln bei Söroenberg uub Ulmij rourbe

bie SDioifion burdj Äaüaüerie*spatrouitlen gejidjevt.

graglidj erjdjeint bei biejer Slnorbnung, ob bie

in Slltaoitla unb Siebiftorf fantonnirenben Slbtfjei*

lungen, alä ooüftänbig gefidiert, fid) ber SRutje tjin*
geben bürfen, ober ob jie nidjt Dielmetjr mit bem*

felben SRedjte, roie bie feljr roeit jurücfftetjenbeit

Sdjütjen oon Saloenadj, atä SBorpoften * SJtejeroen

ju betraajten unb ju beljanbeln finb.
SDie SBorpoften natjmeu mit itjren SBatrouitlen in

fürjefter Reit gütjtung mit bem ©egner, uub balb

fönnten bem SDioifionS»©ommanbeur pojitioe SRadj*

rictjten über bie SBeje^ung oon Sßüajjeln unb Ulmij
gemadjt roerben. ©in feinblidjer Slngriff jdjien
natje beoorftetjenb. Ru beffen Stbroefjr orbnete ber

SDioijionä--Soinmanbeur jeine iljm unterfteüten Strup*

peu für ben 8. September burdj fotgeuben SDioifionS*

befetjl:
„SDer geinb jott ficfjerem Sßernetjmen nadj mit

„bem ©roS bei Sßüdjjeln ftetjen, unb roirb oorauä*

„jidjtlid) burdj ben SRurten* unb ©almroatb gegen

„bre SDioifion oorbrtngen.
„SDie 10. SBrigabe ftetjt um 7'/, Uljr mit 2 Sn*

„fanteriebataitlonen jroijdjen Oberburg unb SRurten*

„SBirajenroalb (1 SBataillon bei Sdjlofj Oberburg, 1

„SBataitton im nörblidjen Sttjeile beäSRurteu*SBirdjen*

„roalbeä). SDie SBorpoften, foroie bie Dceferoe itjreä

„linfen glügelä ('/, SBataitton Infanterie) bleiben

„ftetjen; bie 3 Sajü^en Äompagnien befefcen ben

„SBirajenroalb nörbtidj Saloenadj.
„SDie »Batterie SRr. 5 ftetjt um 7y2 Ufjr in ber

„Stätje (roeftlidj) derriere ©reffier, bie SBatterie

„SRr. 45 gteidjjeitig bei ©ote 544 in ber Sücfe beä

„SRurten»SBirdjenroatbeä.
„SDie 11. SBrigabe fonjentrirt fidj um 7>/a Ufjr

„bei Sßouten»3elg nnb marjdjirt über ©rejjier nadj

„bem 3jnfpeftionäplat|e. •
„SDie 12. SBrigabe fonjentrirt jidj um 8 Utjr norb*

„öftlictj beS sparfeä oon SRündjenropler bei ©ote 546.

„SDrei 3üge ber Sapeurabtbeitung begeben fidj
„nadj bemSRurten*33irdjenroalbe unb Oberburg unb

„roerfen bort Snsergräben auf; ein Rnq bereitet

„bie Sdjiffenen»Sßrücfe jur 3erftörung oor.
„SDaS Spontouuier=SDetadjement jdjtägt eine jroeite

„»Brücfe an ber Sonnaj für eoentuetten SRücfjug.

„SDie Äaoallerie patrouiüirt in ber SRidjtung nadj

„©almij unb Ulmij, unb madjt SRelbung oon

„Stunbe ju Stunbe.
„SDer SDioifionä=©oinmanbeur roirb fidj Slnfangä

„bei ©ote 546 (Sparf oon SRündjenrotjter) befinben,
„rootjin SRelbungen ju rtdjten./'

Sluf ©runb biejeä SDioifionäbefefjlä orbnet ber

Sloantgarben ©ommanbeur nun an, naajbem er

1 Ambulance, 1 Munitionsstaffel, 1 Proviant-
kolonne.

XII. Infanterie-Brigade: Oberst Nìlliet.
1 Zng Sapcure.
Infanterie-Bataillon Nr. 18,

« 66,
1 Ambulance, 1 Munitionsstaffel, 1 Proviant-

kolonne.

Hiernach kantonnirte die Division, wie folgt:
Hauptquartier: Courgevaux,
Avantgarden-Brigade (X) Bat. 16: Münchenwyler,

Courgevaux, Altavilla, Bourg,
Bataillon 35: Meyriez, Greing, Courlcvon.

Artilleriebrigade: Greing, Faoug.
Dragoner-Kompagnie: Montillier (linker Flügel),

Liebistorf (rechter Flügcl).
Genie: Murten, Courgevaux, Donatyre, Cutterwyl,

XI. Brigade: Bat. 26: Liebistorf, Kl. Gurmels,
Jeus, Kl. Bösingen.
Bat. 40: Gr. Gurmels, C uschelmuth, Monter-
chu, Cordast.
Bat. 53: Wallenried, Courtamau, Courtepin,
Barbereche.

XII. Brigade: Bat. 18: Murten.
Bat. 58: Montillier, Faoug.
Bat. 66: Avenches.

Dicse, keineswegs enge, Kantonnirung der

Division, bei deren Anordnung höchst wahrscheinlich

andere, als nur dem reinen Kriegszustande
entsprungene Rücksichten obgewaltet haben, wurde durch

die von der Avantgarden-Brigade gegebenen

Vorposten gegen den in Galmiz und Ried (und weiter

zurück) stehenden Feind gesichert.

Der Avantgarden - Commandeur bestimmte dazn

das Schützenbataillon Nr. 6 und das Bataillon
Nr. 1 mit der Anordnung, daß ersteres eine

Kompagnie auf dem äußersten rechten Flügel, an den

Krinnenwald gelehnt, und letzteres 3 Kompagnien,

mit dem linken Flügel bis an den westlichen
Saum des Murtenwaldes reichend, aufstellen solle.

Der Nest dieses Bataillons würde sich als Reserve
des linken Flügels im Bivouac bei Lurtigeu (circa
1300 Meter von der Linie der Feldmachen), und
die 3 Schützenkompagnien als Reserve des rechten

Flügels bei Salvenach (über 3000 Meter von der

Feldwache) etabliren (siehe Oleate 1).
Die erste Sicherheitslinie (Feldwachen und kleine

Posten) hatte ihre Aufstellung, wie die Verhältnisse
es erforderten, an derNord-Lisiere des ausgedehnten
Murten- und Galm-Waldes, von Löwenberg bis
zum Krinnenwald (südlich Ulmiz) genommen, ob

aber die Stärke von 4 Kompagnien für die große
Ausdehnung der zu beobachtenden Front (3500 Meter
in gerader Linie) genügte, ist eine Frage, deren

Beantwortung sich aus der weiteren Darstellung der

Divisions-Uebung ergeben wird.
Feldwache Nr. 1. I. Schützenkompagnie, an der

Listere des Galmwaldes, etwa bei der Cote

565, Ulmiz gegenüber. 4 äußere Posten.
Feldwache Nr. 2. 3. Kompagnie Bat. Nr. 1, mit
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4 äußern Posten, auf der Straße von Lnrtigen

nach Gempenach.

Feldwache Nr. 3. 4. Kompagnie des Bataillons
Nr. 1, mit 5 äußern Posten, im Einschnitt des

Murtenwaldes beim Kreuzwege, dem Boulon-

feld gegenüber.

Feldwache Nr. 4. 2. Jägerkompagnie Bat. Nr. 1,

mit 5 äußern Posten, am Knotenpunkt der

westlichen Listere des Murtenwaldes.

Aufden Flügeln bei Löweuberg und Ulmiz wurde

die Division durch Kavallerie-Patrouillen gesichert.

Fraglich erscheint bei dieser Anordnung, ob die

in Altavilla nnd Liebistorf kantonnirenden

Abiheilungen, als vollständig gesichert, sich der Nuhe
hingeben dürfen, oder ob sie nicht vielmehr mit
demselben Rechte, wie die sehr weit zurückstehenden

Schützen von Salvenach, als Vorposten-Reserven

zu betrachten nnd zu behandeln sind.

Die Vorposten nahmen mit ihren Patrouillen in
kürzester Zeit Fühlung mit dem Gegner, und bald

konnten dem Divisions-Commandeur positive Nach-,

richten über die Besetzung von Büchseln und Ulmiz
gemacht werden. Ein feindlicher Angriff fchien

nahe bevorstehend Zu dessen Abwehr ordnete der

Divisions-Commandeur seine ihm unterstellten Truppen

für den 8. September durch folgeuden Divisionsbefehl:

„Der Feind soll sicherem Vernehmen nach mit
„dem Gros bei Büchseln stehen, und wird voraussichtlich

durch den Murten- und Galmmald gegen

„die Division vordringen.
„Die 10. Brigade steht um 7'/, Uhr mit 2 Jn-

„fanteriebataillonen zwischen Oberburg und Murten-
„Birchenmald (1 Bataillon bei Schloß Oberburg, 1

„Bataillon im nördlichen Theile desMurten-Birchen-
„waldes). Die Vorposten, sowie die Reserve ihres
„linken Flügels ('/, Bataillon Infanterie) bleiben

„stehen; die 3 Schützen-Kompagnien besetzen den

„Birchenmald nördlich Salvenach.

„Die Batterie Nr. 5 steht um 7'/, Uhr in der

„Nähe (westlich) derrière Cressier, die Batterie

„Nr. 45 gleichzeitig bei Cote 544 in der Lücke des

„Murten-Birchenwaldes.
„Die 11. Brigade konzentrirt sich um 7>/2 Uhr

«bei Bouley-Zelg und marschirt über Cressier nach

„dem Jnspektionsplatze. w

„Die 12. Brigade konzentrirt sich um 8 Uhr
nordöstlich des Parkes von Münchenwyler bei Cote 546.

„Drei Züge der Sapeurabtheilung begeben stch

„nach dem Murten-Birchenmalde und Oberburg und

„werfen dort Jägergräben auf; ein Zug bereitet

„die Schiffenen-Brücke zur Zerstörung vor.
„Das Pontonnier-Détachement schlägt eine zweite

„Brücke an der Sonnaz für eventnellen Rückzug.

„Die Kavallerie patrouillirt in der Richtung nach

„Galmiz und Ulmiz, nnd macht Meldung von
„Stunde zu Stunde.

„Der Divisions-Commandeur wird sich Anfangs
„bei Cote 546 (Park von Münchenwyler) bestnden,

„wohin Meldungen zu richten/
Auf Grund dieses Divisionsbefehls ordnet der

Avantgarden-Commandeur nun an, nachdem er
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bie SRtttrjeitung über ben geinb roieberfjolt tjat, roie

folgt:
„SDie SBrigabe befammett fidj beu 8. ©eptember

„SRorgenä Vjt Ufjr:
„SBataillon 16 bei Sdjlofj Oberburg,

„ 35 im nörblidjen Sttjeile beä SRurten*

birdjen^SBatbeä.

„SDie SBorpoften, foroie bie SJtejeroe beä linfen
„glügelä, bleiben ftetjen. SDie 3 Sdjütjenfompagnien
„belegen beu SBircfjenroalb, nörblidj Saloenadj, bie

„Slmbulance uub bie 1. SRunitionsftaffet roejtlidj beä

„SRurten=Sßird)euroalbeS.

„SDer SBrigabe»ßoinmanbeur befinbet jidj anfäng*
„lidj an ber SBegfreujung ©ote 546 jübroeftlittj
„Sdjlofj Oberburg, roobiu fleißige SRelbungen über
„ben geinb unb bie ©efedjtstage ju ridjten finb."

SRaofibem roir fomit oor ©röffnung ber geinb»
jeligfeiten, bie taf:ijdje Situation ber SDioijion unb
bie Slnorbnungen leinten gelernt fjaben, roeldje jur
Slbroefjr beä angreifeuben geinbeS getroffen finb,
roirb eä für ben Sejer oon nidjt minberem ^nterefje
fein, Äenntnifj über bie Organifation unb SBeroe*

gung ber SDiüijioitS=Sprooiant=Äotonne ju erlangen,
unb ju jefjen, roie bie »Berpflegung roätjrenb ber
SDiöifionS»SRanöoer beroirft rourbe.

Sämmtlidje taftifdje ©intjeiten, mit Sluäuatjme
ber Sapeur=Äomp. Str. 5, ertjielten 2jp. Sprooiant*

roagen, roeldje roätjrenb ber SBorübungen audj für ben

StranSport ber gelbapotljefeu, »Braucarbä, Ouartier*
ineifter* unb SBerfjeugfijten, foroie beä Äodjgejdjirrä
unb eoentuell beä Offijierägepäcfeä bienten. Sie
roaren mit bem SRamen unb ber SRummer iljreS
ÄorpS bejeidjnet unb mit guten SDecfen oerfetjen.

©ine SBatterie fütjrt

„ SDrag.*©ie. „
SebeS SBataitton „

2 sprooiantroagen k 2
spferbe unb i Strain*

jolbat.

gür ben SDioifionSftab, bie bemfelben jugettjeilten
©uiben unb bie SJtegiepf'erbe lieferte baä eibgenöf*
fifdje Oberfrtegsfommijjariat einen sprooiantroageu
unb einen gourgon, foroie für jeben SBrigabeftab
einen mit SRegiepfcrben befpannten sprooiantroagen,
roeldjer gleidjjeitig jur SBerpflegung ber betreffenben
Sapeurbetadjemente unb Sßrigabeambulancen biente.

Sämmtlidje Strainjolbaten beä sparftraiuS, alfo
audj bie beä SDioijionä*sprooiant* »BarfeS, ftanben
unter ber Oberaufjidjt beS StrtifterieftabS ber SDi«

oifion (jpejiett ausgeübt burdj einen, bem Slrtitterie»
ftabe attadjirten Sieutenant ber Sparftrainfompagnie
SRr. 77).

SDie sprooiantroageu roaren brigaberoeije in Äo=
lonnen oereintgt: bie Äolonne ber 10. SBrigabe, ber

Slrtitterie unb beä SdjüjjenbataittonS, oereinigt bei

Sa Dtappa, benutzt bie Strafte SRurten * greiburg;
bie ber 11. SBrigabe unb ber SDragoner--Äompagnie
marjdjirt.auf ber Strafje Sloendjeä * greiburg, unb
bie ber 12. SBrigabe, SBat. 66 — ©ourtepin, Sonuaj*
Sßrücfe, ©ormagenä, 23elfaur, anjdjliefjenb an bie

gufjrroerfe ber »Bat. 18 unb 58 auf ber Strafje
2loendjeS*greiburg.

SDaä Slbfatjren auä ben Äautonnementä müfjte fo

früljjeitig gejdjetjen, bafj alle Äolonnen jpäteftenS

biä 8 Utjr SRorgenä in greiburg eingetroffen roaren.
.frier nntrbe junädjft SBein unb gleijd), uub bann,
in einem anbern SRagajine, Sßrob unb gourrage
gefafjt. SDie mit bem gaffen fertigen Äolonnen
liefjeu bie Spferbe füttern uub tränten, unb bie

ganje sprootantfolonne ber SDioijion ftanb gegen 10

Ufjr jum Slbmarjdj auf bem Sammelplatje bereit. —
Stad) früljer evtjattenen SBefetjleu founte j. Sß. am
7 September ber Äotounendjef bte Slufftellung beä

SDioifionS=spvooiant*sparfeS um 12 Ufjr bei 2a SRappa

(Sajmiebe) an ber greiburg=SRurtener»Strafje bem
in ber SRäfje oon ©vejfier bei ber Äapetle oon
St.Urbain befinb[idjeitSDioi|ionS»©ommaubeur mel*
beu unb beffen roeitere Sßefetjle in ©mpfang nefjinen.

Sluf bieje SBeife roar bie reajljeitige »Berpflegung
ber SDioijion fidjergefteHt, unb ber SDiotfionS:©om*
maubeur Ijätte eS in ber §>anb, jeine Struppen nadj
ber jenseitigen Situation bioouafiren ober fanton*
uiren ju laffen, otjne irgenb etroas oortjer ju be*

ftimmeu (roaS ganj uufciegSgemäfj roäre) uub otjne
je ber SBerpflegung roegen in Sßerlegcnfjeit ju ge*

rattjen.
©s fann niajt genug bie Slufmerfjamfeit beä

SejerS auf ben SRedjaniSmuä biejeä Ijoctjroidjtigen
©egenftanbeä geteuft roerben. SBenn audj unter ben

oorliegenben fleinen SBertjättuiffen bie entftetjenben
Sdjroierigfeiten leidjt ju überroinben finb, jo afjnt
man bodj fdjon, roie riejengrofj unb unüberroinblidj
fie roerben muffen, roenn in greiburg ftatt einer
fjatben griebenäbioijion, j. Sß. 3 ftärfe gelbbioijio*
nen oerpflegt roerben Jollen, unb roenn nidjt ber

SRedjanisinuä bis in bie fteiuften SDetaitS auf baä

SBorjüglidjfte nnb mit mögltcfjft geringer SReibung

funftionirt. SDer bei ben SRanöoern Seitens beä

Oberft SIRerian eingeführte SBerpftegungämobuä oer*
bient bie oottjte Sßeadjtung; eä genügt nidjt allein

ju fagen, ba ober ba fott gefafjt roerben, fonbern
eS finb bie Strafjen, auf roelajen bie einjelnen Äo=
lonnen anrücfen Jollen, nidjt allein oor ben Stfjo«

ren, jonberu audj innerfjalb ber Sttjore genau
anjugeben; nur jo roerben Sliifentfjalte, bie oon ben

oerberbtidjfteu golgen begleitet fein fönnen, oer»»

mieben. SDafj eine minutioje Orbnung in ber
Äolonne felbft tjerrjajeu mufj, oerftetjt fidj oon jelbft.
Sind) in biejer Sßejieljung läfjt bie Seitung beä

SebenSmitteltranSpottä nidjtä ju roünjdjen übrig.
SBei ben unjidjeren SBerfjältnifjen beä folgenben

Stageä gebot bie SBovfidjt, bte sprooiantfolonne in
fidjerer ©ntfernung oom ©efedjtäfetbe rücfroärtä
aufjitftetten. SDem Äotonnettdjef rourbe batjer bie

SBeifnug gegeben, am 8. September jpätejtenä 12

Utjr mit ben gefüllten sprooiantroagen am SRorb*

auSgauge oon ©ourtepin (Strafjenfreuj) ju ftefjen
unb bie roeiteren Sßefetjle beä SDioifionä*©omman*
beurS einjutjolen.

(gortfcfcung folgt.)

Sütitjlottäs^rtt^eitjufatnmenjttg.

»Der SDioifiouä=Struppenjujainmeujug trifft biejeä

^aljr bie IX. fjauptjädjlidj auä ben Äontingenten ber
Äantone: Uri, Säjrotjj, Unterroalben, Rüq, Sujern
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die Mittheilung über den Feind wiederholt hat, wie
folgt:

„Die Brigade besammelt sich den 8. September
„Morgens 7'/, Uhr:

«Bataillon 16 bei Schloß Obcrburg,

„ 35 im nördlichen Theile des Murten-
birchen-Waldes.

„Die Vorposten, sowie die Reserve des linken
„Flügels, bleiben stehen. Die 3 Schützenkompagnien
„besetzen den Birchenwald, nördlich Salvenach, die

„Ambülance und die 1. Munitionsstaffel westlich des

„Mnrten-Birchenmaldes.
„Der Brigade-Commandenr befindet fich ansang-

„lich an der Wegkreuzung Cote 546 südwestlich
„Schloß Oberburg, wohin fleißige Meldungen über
„den Feind nnd die Gefechtslage zn richten stnd."

Nachdem wir somit vor Eröffnung der
Feindseligkeiten, die taktische Situation der Division und
die Anordnungen kenneu gclerut haben, welche zur
Abwehr des angreifenden Feindes getroffen sind,
wird cs für den Leser von uicht minderem Interesse
sein, Kenntniß über die Organisation und Bewegung

der Divisions-Proviant-Kolonne zu erlangen,
und zu schen, wie die Verpflegung während der
Divisions-Manöver bewirkt wurde.

Sämmtliche taktische Einheiten, mit Ausnahme
der Sapeur-Komp. Nr. 5, erhielten 2sp. Proviantwagen,

wclche während der Vorübungen auch für den

Transport der Feldapotheken, Brancards, Ouartiermeister-

und Werkzengkisten, sowie des Kochgeschirrs
nnd eventuell des Offiziersgepäckes dienten. Sie
waren mit dem Namen und der Nummer ihres
Korps bezeichnet und mit guten Decken versehen.

Eil« Batterie führt

„ Drag.-Cie. „
Jedes Bataillon.

2 Proviantwagen à, 2
Pferde und 1 Train-

foldat.

Für den Divisionsstab, die demselben zugetheilten
Guiden uud die Negiepferde lieferte das eidgenössische

Oberkriegskommissariat einen Proviantwagen
und einen Fonrgon, sowie für jeden Brigadestab
einen mit Negiepfcrden bespannten Proviantwagen,
welcher gleichzeitig zur Verpflegung der betreffenden
Sapenrdetachemente und Brigadeambulancen diente.

Sämmtliche Trainsoldaten des Parktrains, also

anch die des Divisions-Proviant-Parkes, standen
unter der Oberaufsicht des Artilleriestabs der
Division (speziell ausgeübt durch einen, dem Artilleriestabe

attachirten Lieutenant der Parktrainkompagnic
Nr. 77).

Die Proviantwagen waren brigadeweise in
Kolonnen vereinigt: die Kolonne der 10. Brigade, der

Artillerie und des Schützenbataillons, vereinigt bei

La Nappa, benutzt die Straße Murten - Freiburg ;
die der 11. Brigade und der Dragoner-Kompagnie
marschirt.auf der Straße Avenches - Freiburg, und
die der 12. Brigade, Bat. 66 — Conrtepin, Sonnaz-
Brücke, Cormagens, Belfaux, anschließend an die

Fnhrmerke der Bat. 18 und 58 auf der Straße
Avenches-Freiburg.

Das Abfahren aus den Kantonnements mnßte so

ftühzeitig geschehen, daß alle Kolonnen spätestens

bis 8 Uhr Morgens in Freiburg eingetroffen waren.
Hier wurde zunächst Wein und Fleisch, nnd dann,
in einem andern Magazine, Brod und Fourrage
gefaßt. Die mit dcm Fassen fertigen Kolonnen
ließen die Pferde füttern und tränken, und die

ganze Proviantkolonne der Division stand gegen 10

llhr zum Abmarsch auf dem Sammelplatze bereit. —
Nach früher erhaltenen Befehlen konnte z, B. am
7. September der Kolonncnchef die Aufstellung des

Divisions-Proviant-Parkes um 12 Uhr bei La Rappa
(Schmiede) an der Freiburg-Murtener-Straße dem
in der Nähe von Cressier bei der Kapelle von
St. Urbain befindlichen Divisions-Commandenr melden

nnd dessen weitere Befehle in Empfang nehmen.

Auf diese Weise war die rechtzeitige Verpflegung
der Division sichergestellt, nnd der Divisions
Commandeur hatte es in der Hand, seine Trnppen nach

der jeweiligen Situation bivouakiren oder kanton-
niren zu lassen, ohne irgend etwas vorher zn
bestimmen (was ganz nnkriegsgemäß märe) und ohne

je der Verpflegung wegen in Verlegenheit zu
gerathen.

Es kann nicht genug die Aufmerksamkeit des

Lesers auf den Mechanismus dieses hochwichtigen
Gegenstandes gelenkt werden. Wenn auch unter den

vorliegenden kleinen Verhältnissen die entstehenden

Schwierigkeiten leicht zn überwinden sind, so ahnt
man doch schon, wie riesengroß und unüberwindlich
sie werden müssen, wenn in Freiburg statt einer
halben Friedensdioision, z. B. 3 starke Felddivisio-
ncn verpflegt werden sollen, und wenn nicht der

Mechanismns bis in die kleinsten Details auf das
Vorzüglichste und mit möglichst geringer Reibung
funktionirt. Der bei den Manövern Seitens des

Oberst Merian eingeführte Verpflegungsmodus
verdient die vollste Beachtung; es genügt nicht allein
zu sagen, da oder da soll gefaßt werden, sondern
es sind die Straßen, ans welchen die einzelnen
Kolonnen anrücken sollen, nicht allein vor dcn Thoren,

sondern auch innerhalb der Thore genau
anzugeben; uur so werden Aufenthalte, die von den

verderblichsten Folgcn begleitet sein können,
vermieden. Daß eine minutiöse Ordnung in der Ko-
lonne selbst herrschen muh, versteht sich von selbst.

Auch in dieser Beziehung läßt die Leitung des

Lebensmitteltransports nichts zu wünschen übrig.
Bei den unsicheren Verhältnissen des folgenden

Tages gebot die Vorsicht, die Proviantkolonne in
sicherer Entfernung vom Gefechtsfelde rückwärts
aufzustellen. Dem Kolonnenchef wnrde daher die

Weisnug gegeben, am 8. Septcmber spätestens 12

Uhr mit dcn gefüllten Proviantwagen am
Nordausgange von Conrtepin (Straßenkreuz) zu stehen

und die weiteren Befehle des Divisions-Commandeurs

einzuholen.
(Fortsetzung folgt.)

Divistons-Truppenzusammenzug.

Der Divisions-Trnppenzusammenzug trifft dieses

Jahr die IX. hauptsächlich aus den Kontingenten der

Kantone: Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Luzern
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